
(Alt-)Waidhnfcn. - Sicghilrti es. - Wicl1ing~ 175 

Ehe 111 a l i (J erG u t s h of: Einst herrschaftl iches Bräuhaus. Ursprünglich durfte die Herrsche1ft Ilur das 
Bier zum Hausgebrauche herstellen, abe r Kaiser Rudolf 11. gestattetc 1606 derselben gegen Erlag von 1000 fl. 
die fr eie Ausübung des Gewerbes (Schloßarchiv Waiclhofcn). 

Langgest recktes, rosa-gel b verputztes Ge bä u de mit Ort tei nfri es un ter run dprofi I iertem G cs imse. In der Mi tte 
zylindrischer Turm, der das Gebäude wenig üb erragt und um den Fri es umläuft . Ziegelkegelclach. XVII. Jh. 
Haus Nr. 37. Bei der Brücke über die Thaya. Einstöckig, modern gcfärbelt ; Einfassung und Gliederung mit 
Pil aste rn und Hängewerk. Die Fenster in Umrahmung mit gebrochenen Giebeln, mit Palm ettenm uschel im 
Giebelfelde. An der Hauptfront sc hmi edeeisernes Hauszeichen, fre iragend er Arm mit vergo ld eten Rosetten­
gittern , Riemenwerk usw.; im Schilde einc ausgeschnittenc Ente. Haus und Schil d um 1730-1840 (fig. 180). 

Fig. 180 (Alt-)Waidhofen, ehema liger Gutshof (S. 175) 

Wiederfeld s. Buchbach 

Wienings 

I. Sie g h a rt I es; 2. Wie n i n g S 

1. Sieghartles 

Erscheint als SigllQrtleins im Zehenll'erzeic/l/1isse von SI. Georgen laul Still/mg von 1112 (Archiv, 1853, 2-16). 

Ort s kap e II e von 1830: Weiß gefärbelter re~hteck i ger Bau mit geringem Sock.el und Hoh.lkehl enges ims, 
jederseits zwei gedrückten Rund?ogenfenstern, elllgezosener ApSIS. In der front , In deren Mitte der Turm 
eingebaut ist, über der rechteckigen Tur Rundbogen nische. Mod ern gedecktes Dac h. 

I n n c res: Flachgedeckt. 
2. Wienings 

Fil1eIef sich als Wuellings im SI. Georgner Zehenlverzeic/l/J isse nach eIer Sliflung 11011 1112 (Archiv, 1853, 246) . 

Ehel11aliger 
Gutshof. 

Fig. 180. 

Ortskapelle. 

Inneres. 

Ort s kap e II e: Erbaut 1760 (Konsistorial.archiv St. Pölten). Grauweiß gefärbelt; rechteckig mit auf- Ortskapelle. 
gesetztem Türmchen über der Giebelfront. Ub er der Eingangstür Rundbogennische mit polychromierter 
Statuette des hl. florian. Ziegelsatteldach. 



Innercs. 

Altar. 

Sku lpturen. 

Pfarr­
kirche. 
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I n 11 C r es: Flachgcdeckt. 

A lt a r: Skulpturengruppe, hl. Dreifaltigkcit und Schmerzensmadonn a in gemeinsamcr flamboyanter, ver­
goldete r Rocai ll crahl11un g. Um 1750. 

S k u I P t u r c n : Immakulata, lebensgroße, weiß gefaßte Hol zgrupp e um 1730. - Weiß emailli erte Holz­
statuette der Madonna mit dcm Kin de, auf Wolken thron end . Um 1660. - Polychrom ierte Holzstatuettc der 
Mado nn a. Sehr gerin ge Arbeit des XV. Jhs. 

Windigsteig, Markt 

Literatu r : FAlIRNGRUSER 228; Geschieht\. Beilag. I X 289; W . A. V. XXV II 42; WI NTER, N iederös terreichische W eistümer 11 256. 

Archivalien: Pfarrarch iv mit M atrikcn seit 1673 und Gedenkbuch. - Geschichte der Pfarre W . von JOI-iANN VON ERAST in GRÜSELS 

Manuskriptcn im l (onsistori alarchi v St. Pöltcn. 

Fig. 181 Windigsteig, Pfarrkirche (S. 177) 

Zuerst erscheint hier )1011 1284 an ein Adelsgescl7lecill seß/wft ( LINK, Annalen I ,146) . Das Stilt Zweffl verzeiell/1efe um 132J lIic/il 

unbedeutende Einkünfte für die Pfarre in villa W indistey (Fontes I I I 581). Als Markt erscheint es 1389 in einem Zehentstreife 

zIvisehen H ans von Streu 11 und HallS dem Nelldegger auf M e/'res (KALTENEGGER, Manuskript im Servitenkloster in Wien). Einen 

jahrmarkt allf St. Lorenz bewilligte Kaiser Friedrich 111. 1492. Kaiser Leopold bestätigte am 6. September 167,1 in Wim den Markt 

auf Laurenzi , verlieh einell jahrmarkt am Sonntag nach Allerheiligen, verlegte den Wochenmarkl vom MilfIvoch au! den Donllersfag 

1111It beslätigte auell das Wappen, bestehend in einem schwarzen SC/lilde mif einer blauen Straße von einer Ecke schräg zur alldem, 

darauf ein schwarzer auflvärtslaufellder WimlllLlmt mit roter ausgeschlagener Zunge und goldenem H alsbande (Abschrift im Gedmk­

protokolle VOll 1690, Schloßarchiv Meires). Das Landgericlll mit Slock und Galgen zu W. gellörfe zum Gute Meires. 

/11 W. machte sich 170.5 ein Maler Mi c ha e t Keß I e I' aus Brixen für kllrze Zeit seßhaft ( Top. VI 3:58). Der hier geborme 

jak 0 b Pi n k erscheint als Maler in Prag und lieferle 1737 das Gemähfe zum j o/wl1Il-Nepomuk-Aliare der stiftskirche ill Zll'elll 

(ROSSLER, Das Stifl Zwettl, 189.1, 26). 

Pfarrkirche zu m hl. Laurenz. 
Diese Kirche erhi elt 1300 einen Ablaßbrief und kam 1303 durch Schenkung des Albero VI. von Kuenring 
an das Stift Zwettl. Sie hatte damals bereits Gülten in vielen umliegenden Dörfern (Fontes 111 25 1, 58 1) 
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